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Gemeinsam gegen Gips-
Probebohrungen im Südharz
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Sie sind keine Fische und haben auch keinen Kiefer. Die Neunau-

gen gehören zur Gruppe der Rundmäuler und sind die Vorfahren 

der Fische und Landwirbeltiere. In den 500 Millionen Jahren ihrer 

Existenz haben sie sich als primitive Wirbeltiere wenig verändert, 

man könnte sie auch als lebende Fossilien bezeichnen. Ihr deut-

scher Name geht auf eine Verwechslung zurück: Bei den ver-

meintlichen „neun Augen“ handelt es sich in Wahrheit um Kie-

menöffnungen, Auge sowie die Nasenöffnung. In den meisten 

anderen Sprachen leitet sich ihr Name von der Fähigkeit ab, sich 

= Steinlecker). Sie genießen europaweit Schutz nach der Flora-

Fauna-Habitat-Richtlinie. In Deutschland sind die Arten Donau-

bach-, Fluss-, Bach- und Meerneunauge heimisch.

(Lampetra planeri)

Die meiste Zeit ihres Lebens verbringen die Tiere im Larvensta-

-

ment nahe ihres Schlupfortes eingegraben, strecken sie den 

-

ser. Nach einiger Zeit bilden sich die beiden Augen aus, die zu-

nächst hinter einer Hautschicht verborgen bleiben, das Maul ist 

zahnlos. Die Querder verfügen über rudimentär entwickelte Flos-

sen. Anfangs sehen die Larven graurosa aus und färben sich 

später beigegrau. Meist erreichen sie eine Länge von 15 cm und 

sind kleiner als die ausgewachsenen Tiere.

Am Ende des Larvenstadiums nach drei bis fünf Jahren stellt 

sich der gesamte Tierkörper auf die Paarung ein: Die Augen tre-

ten hervor, die Geschlechtsorgane bilden sich aus und mithilfe 

der gewachsenen Hornzähne können sich die Tiere gut mit ih-

rem Maul an Steinen in der Gewässerströmung halten. Die Ver-

dauungsorgane hingegen bilden sich zurück. Spätestens im 

nächsten Frühjahr, vor Beginn der Paarung, ist die Umwandlung 

abgeschlossen. Von jetzt an nimmt das nun adulte Bachneunau-

ge keine Nahrung mehr auf.

Bauchneunaugen haben einen langen, aalähnlichen Körper mit 

und ihre mit Schleim bedeckte, schuppenlose Haut schimmert 

metallisch. Ihr charakteristisches Saugmaul hat die Form eines 

Trichters, dessen Unter- und Oberkieferplatten mit Hornzähnen 

besetzt sind. Auch die Mundscheibe ist mit Zähnchen besetzt. 

Hinter den Augen münden jeweils sieben Kiemen- beziehungs-

weise Körperöffnungen ins Wasser, denn schützende Kiemen-

deckel haben diese Urzeittiere nicht. Eine einzelne Nasenöff-

von zehn bis 20 Zentimetern ist das Bachneunauge der kleinste 

Vertreter seiner Familie in Deutschland.

Steigen die Temperaturen im Mai und Juni auf 14 bis 16 °C, be-

geben sich die Bachneunaugen auf Laichwanderung. Sie 

schwimmen entgegen der Strömung zurück in die Nähe ihres 

die Tiere aufeinander. Die Männchen bauen mit ihren Mäulern 

kleine Laichgruben, in die jedes Weibchen zwischen 500 und 

2000 klebrige Eier legt. Nach dem Laich sterben die entkräfteten 

Rundmäuler. Der Querder eines Bachneunauges.
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Ausgewachsenes Bachneunauge. 
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 » Verschlechterung der Wasserqualität

 » Lebensraumverluste und Wanderungshindernisse 

 »

 » Dürresommer und steigende Wassertemperaturen

 » Verzicht auf Gewässerausbau in intakten Flüssen/Bächen

 »

 » Schonung von Bachneunaugengewässern vor Grund-

 » räumungen

 » Verringerung der Gewässerbelastung durch Altlasten

 » Ganzjähriges Fangverbot

 »

Nach 13 bis 20 Tagen schlüpfen die Querder. Die Larven lassen 

sich stromabwärts driften, bis sie auf feine Sedimentbänke mit 

einer guten Sauerstoffversorgung treffen, die geeignet zum Auf-

wachsen erscheinen.

Lampetra planeri ist in Europa weit verbreitet und kommt von 

den Britischen Inseln über Frankreich und Mitteleuropa bis zu 

Teilen Westrusslands vor. Mit wenigen Ausnahmen im äußers-

ten Süden und Norden ist das Bachneunauge in ganz Deutsch-

land anzutreffen, wobei der Verbreitungsschwerpunkt Sachsen-

Anhalts im Harz liegt.

Dort sind die Populationen bedroht, vor allem durch die Versaue-

rung der Bäche und die Einleitung von Bergwerksabwässern.

In Gewässern in der Dübener Heide, im Fläming sowie in ver-

schiedenen Flusssystemen wie der Jeetze, dem Oberlauf der 

Bode, Selke und Wipper gibt es stabile Populationen. Allerdings 

hat die Versalzung der Bode unterhalb Staßfurts dazu geführt, 

dass Neunaugen in diesem Gebiet verschwunden sind. In unse-

rem Bundesland ist das Bachneunauge als „gefährdet" einge-

stuft.
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Maul eines Meer-
neunauges. Meer- 
und Flussneunau-
gen leben im Ver-

gleich zu Bachneun-
augen im 

Erwachsenenstadium 
parasitär. Sie heften sich 

an Fische, um sich von deren 

zu ernähren.
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22. März 2025, 10-18 Uhr, Forum Gestaltung e.V., Brandenburger Str. 9-10, 39104 Magdeburg
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Herzliche Grüße

Landesvorsitzender

Für den Fall, dass eine Präsenzveranstaltung  nicht möglich 

und/oder verantwortbar ist, laden wir hiermit auch gemäß Sat-

zung alternativ zu einer Online-Versammlung ein.

Auf der Tagesordnung stehen neben den notwendigen Formalia 

die Berichte des Landesvorstandes,  von Arbeitskreisen und Un-

tergliederungen ebenso wie fristgerecht eingereichte Satzungs-

änderungs- und Sachanträge. 

Bitte melden Sie sich unter info@bund-sachsen-anhalt.de in der 

Landesgeschäftsstelle an, damit Sie die weiteren Unterlagen 

und, für den Fall einer virtuellen Delegiertenversammlung, die 

nötigen Zugangsdaten erhalten.
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Wir vom BUND Sachsen-Anhalt e.V. und der Landesanglerverband 

Sachsen-Anhalt e.V. klagen gemeinsam gegen die Genehmigung 

Tonnen Chlorid in die Bode leiten zu dürfen. Aufgrund der fortge-

setzten Einleitung der Abwässer in die Bode durch die CIECH 

Soda Deutschland GmbH & Co. KG hatten unsere beiden Verbän-

de auf eine schnelle Gerichtsentscheidung des Verwaltungsge-

richts Magdeburg gedrängt, CIECH dagegen wollte das Verfahren 

bis zur Entscheidung im Parallelverfahren aussetzen. Mit Be-

-

fahrens gegen die wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von 

Abwasser in die Bode aufgehoben. 

Damit folgte das Gericht unserer Beschwerde: Es teilte die Sicht-

weise von BUND und Landesanglerverband und begründete seine 

Entscheidung im Wesentlichen damit, dass eine Aussetzung den 

Interessen der Kläger zuwider laufe und das Verwaltungsgericht 

diese Belange in seiner Aussetzungsentscheidung nicht berück-

sichtigt habe. 

BUND-Landesgeschäftsführer

Der idyllische Schein trügt. Der hohe Salzgehalt in der Bode ist für viele hei-

mische Unterwasserlebewesen eine Katastrophe:

Schwämme, Moostierchen, Muscheln und heimische Fischarten wie Bach-

forellen und Äschen haben hier keine Chance zu leben!

Tonnen Chlorid in die Bode bei Staßfurt stoppen. 

Das Verwaltungsgericht muss das Verfahren zum Stopp der Ab-

wassereinleitung nun fortführen. Für uns ist dies eine erfreuliche 

Entscheidung.

BUND Sachsen-Anhalt e.V.

Bank für Sozialwirtschaft

Verwendungszweck: Rettet die Bode

Helft uns, der Natur eine Stimme vor Gericht 

zu geben und die Versalzung zu 

stoppen!
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Im Frühjahr überraschte uns Volker Lüderitz, Vorsitzender der 

-

sche Stiftung EKOenergy 30.000 € für Renaturierungsmaßnah-

men an der Ohre zur Verfügung stellt.

  EKOenergy ist ein gemeinnütziges Ökolabel, das  

  sich auf erneuerbare Energien spezialisiert hat.  

  Die Nutzer zahlen einen Beitrag in einen Umwelt- 

  fond, mit dem unter anderem Projekte zur Ge  

  wässerrenaturierung wie das an der Ohre geför- 

  dert werden.

i

Schnell waren wir uns einig – die ökologische Durchgängigkeit im 

Mühlgraben der Ohre bei Jersleben  soll vorangebracht werden.

Beim Mühlgraben handelt es sich letztlich um das ursprüngliche 

Ohrebett. Eine Ohrebegradigung mit Staueinrichtung bildet heute 

die Ohre. Die einzige sinnvolle Umgehung dieses Bereichs ist 

besagter Mühlgraben. Das Wasser passierte hier eine Straßen-

brücke mit Rohrdurchlässen, ein Betongerinne an der Herrenmühle 

sowie einen 20 Meter langen Rohrdurchlass hinter der Mühle. Im 

Mündungsbereich wurde das Wasser ebenfalls durch einen 

Doppelrohrdurchlass geführt. An mindestens drei Stellen 

bestanden also massive Wanderungshindernisse für Fische. 

Der Landkreis Börde hat auf Betreiben von Volker Lüderitz Geld für 

einen Ersatzneubau des Brückenbauwerkes bereitgestellt, es fehl-

ten noch Maßnahmen an den Rohrdurchlässen. Vor-Ort-Gesprä-

che mit dem Unterhaltungsverband und Vertretern des Umwelt-

amtes brachten dann eine unbürokratische Lösung, für den Rück-

bau der Durchlässe bedurfte es keiner komplizierten Antragstel-

lung. Der Unterhaltungsverband „Untere Ohre“ erklärte sich bereit, 

die Maßnahmen im Rahmen des Budgets vollständig umzuset-

zen. 

Mitte September ging es dann ganz schnell. Am 16. September 

kam der Bagger. Die erste Verrohrung im Mündungsbereich wurde 

-

ber war dann auch die Verrohrung an der Herrenmühle wie verein-

bart auf 16 Metern Länge entnommen. 

Ein toller gemeinschaftlicher Erfolg!

Lange blockierten diese Doppelröhren den freien Fluss des Mühlgrabens. 

Der Rückbau dieser Durchlässe bringt viele ökologische 
Vorteile für den Fluss und seine Bewohner.

Der 20 Meter lange Rohrdurchlass hinter der Herrenmühle 
wurde größtenteils ebenfalls entfernt. 
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Christian Kunz 
christian.kunz@bund-sachsen-anhalt.de
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Lange war es absehbar. Anfang September erreichte uns dann 

auf Umwegen die besorgniserregende Nachricht: Der internati-

onal agierende Baustoffgigant Knauf hat im Biosphärenreser-

vat Karstlandschaft Südharz Probebohrungen beantragt. 

Als BUND-Landesverband Sachsen-Anhalt reichten wir Anfang 

Oktober eine umfangreiche ablehnende Stellungnahme mit fach-

kundiger anwaltlicher Unterstützung beim Landkreis Mansfeld-

Südharz ein. Zudem initiierte die BUND-Kreisgruppe Mansfeld-

Südharz einen ersten Gipskarst-Stammtisch in Questenberg und 

ist bei Bürgersprechstunden in der Region aktiv.

Der BUND Sachsen-Anhalt unterstützt voll und ganz auch die 

Resolution des Verbands der deutschen Höhlen- und Karstfor-

scher e.V.. Daher teilen wir diese mit euch, liebe BUND-Mitglie-

der:   
Blick auf die wunderschöne Naturkulisse aus bewaldetem 

Gipskarst rund um Questenberg 

Landesgeschäftsführer BUND Sachsen-Anhalt e.V.

christian.kunz@bund-sachsen-anhalt.de

Vorsitzende des Verbands der deut-

schen Höhlen- und Karstforscher e.V.

RESOLUTION ZUM SCHUTZ DER 

KARSTLANDSCHAFT IM SÜDHARZ 

Die Gipskarstlandschaft des Südharzes ist ein weltweit ein-

maliger Naturraum, der sich über rund 100 km und Teile der 

deutschen Bundesländer Niedersachsen, Thüringen und 

Sachsen-Anhalt erstreckt. Zahlreiche FFH-Gebiete, aber 

auch viele Steinbrüche, die bereits große Teile der Land-

schaft zerstört haben, prägen den Gipskarst im Südharz.

Nur im Bundesland Sachsen-Anhalt ist der Gipskarst noch 

vollständig erhalten. Dieses Gebiet wurde daher konse-

quenterweise als „Biosphärenreservat Karstlandschaft 

Südharz“ ausgewiesen – es ist das bisher weltweit einzige 

nennenswerte Biosphärenreservat im Sulfatkarst der Welt!

Trotz dieser herausragenden Stellung könnten zentrale Tei-

le dieses Gebiets nun für immer zerstört werden. Unter Be-

rufung auf den Koalitionsvertrag der Landesregierung von 

Sachsen-Anhalt plant der zuständige Landkreis Mansfeld-

mitten im FFH-Gebiet „Buntsandstein- und Gipskarstland-

Die Schauhöhle Heimkehle in Uftrungen ist 
die größte Gipsschauhöhle Deutschlands. 
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schaft bei Questenberg im Südharz“ acht Probebohrungen 

niederzubringen, um die hiesigen Gipsvorräte zu erkunden. 

Die Regierung von Sachsen-Anhalt hat dem Vernehmen 

nach verlauten lassen, dass man Steinbrüche in Kauf neh-

men werde, wenn sich ein Gipsabbau hier lohne.

 

Was diese Landschaft so einzigartig macht, ist die beson-

dere geologische Situation. In dieser Form und Mächtig-

keit steht Gips in Deutschland nur hier großräumig und 

Gipskarst, der reich bewaldet ist. Verschwindet der Gips, 

verschwindet mit den Bio- und Geotopen dieses Gebiets 

ein Welterbe! Höhlen, Quellen und unterirdische Fließwege 

sowie Gipslebensgemeinschaften wären hier für immer 

vernichtet. Eine Wiederherstellung von zerstörten Gips-

karstgebieten ist schlicht unmöglich.

Das Gebiet der geplanten Bohrungen ist neben dem FFH-

Schutz auch als Naturschutzgebiet und Landschaftsschutz-

gebiet sowie Naturpark geschützt. Auch die Zerstörung der 

-

miert. Werden diese Probebohrungen nicht unterbunden, 

wird ein Präzedenzfall für Gipsabbau in fast allen Formen 

von Schutzgebieten geschaffen.

Am Südharz ist im Laufe von mehreren 10.000 Jahren eine 

Gipskarst-Landschaft mit extremer Verkarstungsintensität, 

morphologischer sowie biologischer Vielfalt und Einzigar-

tigkeit entstanden. Sie ist aus diesem Grund Teil der BfN-

herausragende Bedeutung für zahlreiche Fledermausarten, 

Barbastella barbastellus), Große 

Myotis brandtii und Myotis mys-

tacinus Myotis myotis), um nur einige 

Feuersalamander
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www.bund-sachsen-anhalt.com/suedharz

zu nennen. 

Die strukturreiche Landschaft bietet vielen  Amphibien wie 

Salamandra salamandra) Le-

bensraum. Auch sehr stark schwankende Wasserstände in 

großen Erdfällen und Poljen sowie periodischen Seen und 

Karstquellen gehören zu den Besonderheiten. Zudem zeich-

net sich der Südharz durch eine besonders reichhaltige und 

schutzwürdige Grundwasserfauna und Grundwasserle-

bensräume aus. Neben den FFH-Lebensraumtypen und -ar-

ten kommen hier noch weitere Arten mit einer besonderen 

Gypsophila repens) und das Schlan-

Eriophorum gracile). Das Schlanke Wollgras 

gilt europaweit als vom Aussterben bedroht. Riesig ist die 

-

quisten bis hin zu extrem seltenen Spezialisten. Und auch 

die Flechten haben manche Besonderheit zu bieten, wie 

-

tene Psora saviczii, deren deutscher Name „Gips-Erdschorf“ 

schon auf den besonderen Wuchsort hinweist. 

Wir sprechen uns vehement gegen jegliche neue Abbau-

vorhaben im Gipskarst des Südharzes aus! Das Land Sach-

sen-Anhalt sollte nicht auf weitere Landschaftszerstörung 

setzen, die auch die weitere touristische Zukunft der Re-

gion verbaut. Es gilt, zukunfts- und klimaorientierte Werke 

und Firmen zu fördern, die Alternativen zum Baugips her-

stellen. Solche Baustoffe aus regenerierbaren Materialien 

auf dem Markt. Das Land Sachsen-Anhalt muss seine Ver-

antwortung für die international bedeutsame Gipskarst-

landschaft erkennen und wahrnehmen und die Landschaft 

als UNESCO-Welterbe schützen!
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Hallo! Ich bin Torsten Grünke und mein 

Herz schlägt seit gut zwei Jahren für die 

BUNDjugend Sachsen-Anhalt. Während dieser 

Zeit bin ich langsam in die BUNDjugend, kurz BuJu, hineinge-

wachsen. Momentan bin ich in der Landesjugendleitung, also im 

Jugend-Vorstand, aktiv. Zur BUNDjugend zählen übrigens alle 

Ich wohne in der Altmark und arbeite dort als Erzieher in der Ju-

gendhilfe – zwei Dinge, die sich super mit dem Ehrenamt in Ein-

klang bringen lassen. Besonders in dieser Region möchte ich die 

nachhaltigen Umgang mit dieser ans Herz legen. Abgesehen von 

Fahrradtouren und Exkursionen genieße ich die Vernetzung mit 

anderen Menschen und Gruppen. Ich möchte erreichen, dass wir 

mehr Aufmerksamkeit und Augenmerk auf die Welt um uns her-

um legen und dies einen größeren Stellenwert in unserer Gesell-

schaft einnimmt.

Nachdem eine Gruppe von jungen Umweltschützer*innen in Hal-

-

ell die BUNDjugend Sachsen-Anhalt. Als Untergliederung des 

BUND-Landesverbandes luden sie fortan zu unterschiedlichsten 

Angeboten im Naturschutz oder -erleben vor allem in Halle und 

Magdeburg, aber auch ganz Sachsen-Anhalt ein. Dazu zählen 

Müllsammelaktionen, Wanderungen, Fahrradtouren, Filmabende, 

Tauschbörsen, Info- und Aktionsstände sowie Workshops zu ver-

schiedenen Themen, aber auch freiere Formate wie die Schnip-

peldisko, Guerilla Gardening oder die Beteiligung an Demonstra-

tionen. Einige Jahre lang fand ein Nachhaltiges Sommercamp 

statt und die Umsetzung des nachhaltigen Stadtteil-Fests „Dreh 

deinen Kiez!“ lag mit in der Hand der BUNDjugend. Leider konnte 

sich bisher nur die Magdeburger Ortsgruppe dauerhaft etablie-

ren, auch wenn es in Halle und Dessau wiederholt den Versuch 

-

-

merksam machen. 

Momentan sind wir zehn aktive junge Menschen, die sich im Lau-

Vorstand

BUNDjugend Sachsen-Anhalt

fe des Jahres an einem oder mehreren Projekten beteiligen. 

Aber auch für ein kurzes Engagement halten wir die Türen für 

Bedarf und Anfrage Treffen zum Kennenlernen, zum gemeinsa-

men Planen oder Spaß haben – also kommt einfach auf mich 

zu!

Im Umwelt- und Naturschutzkontext wollte ich schon immer ak-

tiv sein und Menschen motivieren, sich für den Erhalt der Erde 

einzusetzen. In der BuJu wurde ich herzlich empfangen und es 

war leicht, mich in die Gruppe zu integrieren. Die Aktiven hier sind 

offen und dankbar für jede Unterstützung, und wir schätzen un-

ser Engagement gegenseitig sehr. Doch vor allem auch auf bun-

desweiter Ebene endet die BUNDjugend nicht beim Thema Nach-

haltigkeit, sondern gibt Raum für Aspekte wie Awareness und 

Gerechtigkeit. Es ist schön, dass wir uns mit vielen gesellschafts-

relevanten Themen befassen und einen Beitrag zum Wandel leis-

ten können.

Mi. 4.12.

ab 19 Uhr

Gemeinsamer Jahresausklang mit Advents-

backen

ESG, Neustädter Straße 6, Magdeburg

Bitte meldet euch unter info@bundjugend-

sachsen-anhalt.de an.

Melde dich bei uns oder folge uns im Netz!

www.bundjugend-sachsen-anhalt.de

info@bundjugend-sachsen-anhalt.de

www.facebook.com/bundjugend.sah

www.instagram.com/bundjugend_sachsenanhalt

fe
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Ob zu Fuß, mit dem Rad oder auf dem Wasser – das Jahr 2024 

-

angeboten fördern wir kindgerecht das Verständnis von ökologi-

schen Zusammenhängen und zeigen, dass kleine positive Taten, 

wie Nistkästen aufzuhängen, viel bewirken können.

So machte sich unser BUND-Umweltbildungsteam beispielswei-

se bei einer Wolfswanderung auf die Spuren der majestätischen 

Tiere. Durch Basteleien und Spiele konnten die Kinder ihr Wissen 

rund um den Wolf kreativ und aktiv festigen. Unsere frischge-

backenen „Wolfsexpert*innen“ waren voller Begeisterung dabei, 

sodass sie ihren Heimweg mit neuer Faszination für ihre Umwelt 

antraten.

Eines der beliebtestens Camps des Jahres war das „Natursport-

camp“. Das dreitägige Erlebnislager ermunterte zum aktiven 

Sporttreiben in und mit der Natur. Besonders die eher untypi-

schen Sportangebote wie Mega-Stand-Up-Paddling oder Kanu-

polo vermittelten den Kindern, dass Bewegung Spaß macht, ein-

fach und vielseitig ist.

Wir bedanken uns bei allen engagierten Helfer*innen, die unsere 

Bildungsangebote in der Natur für Groß und Klein ermöglicht ha-

ben! Aktuell stellen wir den Folgeantrag für unser BUND-Umwelt-

bildungsprojekt und planen spannende Veranstaltungen für 

2025. Seid gespannt!

www.bund-sachsen-anhalt.com/umweltbildung

Mein Name ist Mikka. Ich habe 

zwei Katzen und spiele seit über 

zehn Jahren Handball im Verein. 

Bis Ende August 2025 absolviere 

ich mein Freiwilliges Ökologi-

Sachsen-Anhalt in Magdeburg. 

Davor habe ich mein Abitur am 

Gymnasium in Gommern abge-

schlossen. Ich hatte immer sehr 

viel Freude am Bio-Unterricht, wes-

halb ich diesem Interesse beim 

BUND näher nachgehe. Ich möcte dieses Jahr nutzen, um 

mehr über die Natur in meinem kleinen Dorf und in ganz Sach-

sen-Anhalt zu lernen. Ich erhoffe  mir, Ein-

blicke in die Projekte meiner Kolleg*in-

nen zu bekommen. Ich möchte mög-

lichst nachhaltig leben und mein 

Umfeld zu ähnlichem Handeln anre-

gen.
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Angesichts des immens großen Eintrags von Müll und insbeson-

dere von Plastik in die Umwelt möchte der Regionalverband Auf-

klärungsarbeit leisten. Auf einem neuangelegten Entdeckerpfad 

-

legt. In diesen Boxen lässt sich der natürliche Zerfallsprozess 

des Mülls anschaulich beobachten. Die Besuchenden können 

die Abbauzeit den Gegenständen zuordnen und sich zur Müllver-

meidung informieren. 

Ziel ist es, ein Bewusstsein dafür zu schaffen, welche Folgen die 

Verwendung, falsche Entsorgung be-

ziehungsweise unachtsames 

Wegwerfen für die Natur so-

wie für uns Menschen hat. 

Ab März 2025 bieten wir 

ein pädagogisches An-

gebot zum Thema für 

Gruppen und Schul-

klassen an. 

Sendet eure Anfrage 

an: mail@bund-halle.de.

So. 01.12.

11-16 Uhr

Besucher*innensonntag

Es weihnachtet im Umweltzentrum! Advents-

kranzbasteln, Weihnachtslieder singen, 

Plätzchen naschen und Tierführung

Do. 16.01.

10-15 Uhr

Freiwilligeneinsatz

Gästehausrenovierung – kommt helfen!

BUND-Umweltzentrum Franzigmark, Franzigmark 6, Morl

Sylvia Schuster, Leiterin

Website: www.bund-halle.com

E-Mail: mail@bund-halle.de

Seit 2016 züchtet das Team des BUND-Umweltzentrums Fran-

zigmark Karakulschafe. Der Landesschafszuchtverband Sach-

sen-Anhalt e.V. steht uns dabei mit Rat und Tat zur Seite. Im 

Herbst wurden die acht Lämmer vom Vorjahr für das Herden-

-

biss und Klauen alles mit in die Begutachtung ein.

alle Tiere in das Zuchtbuch des Landesschafzuchtverband auf-

genommen werden konnten. Mit unserer täglichen Arbeit tragen 

wir aktiv zum Erhalt der vom Aussterben bedrohten Karakul-

schafe bei. Vier unserer Karakuls stellten wir sogar erstmalig 

zum Landeserntedankfest in Magdeburg vor.“ 

Seit Oktober sind wieder zwei Zuchtböcke für zwei Monate zum 

Decken bei unseren Schafen.
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Karakuls beim Grasen.
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In der neuen Folge des MDR-

Kinderhörspiels „Figarinos Fahr-

radladen“ spricht die Umweltpäd-

agogin der Franzigmark, Anne-

marie, über den Haselstrauch. 

Hört doch mal rein: 
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Erfreulicherweise melden sich regelmäßig Interessierte beim 

BUND-Regionalverband, die anpacken wollen und ihre Hilfe an-

bieten. Um Ehrenamtliche kennenzulernen, um sich zu vernetzen 

und gemeinsam Veranstaltungen und Aktivitäten abzustimmen, 

lädt unser BUND-Team jeweils am 3. Donnerstag im Monat an 

wechselnde Orte zu einem Treffen ein. Es geht um die Mithilfe 

und Gewächshaus, aber auch um Neuigkeiten im Stadtgebiet 

mit BUND-Beteiligung. Anschließend essen wir gemeinsam. 

Schreib uns eine E-Mail an mail@bund-halle.de

NEU: Monatlicher Freiwilligentreff

BUND-Umweltzentrum Franzigmark

Franzigmark 6

Statt seine selbst verfügte Teilstilllegung der Milchviehanlage 

durchzusetzen, führt der Landkreis mit dem Investor ein Ver-

fahren zur Erweiterung.

Die Bürgerinitiative Hödingen kämpft seit sechs Jahren gegen 

die Erweiterung des ortsansässigen Milchviehbetriebes. Beson-

ders die erhebliche Geruchs- und Lärmbelästigung sowie die 

Schadstoffemissionen setzen den Bewohnern des Ortes zu und 

schaden der Umwelt. 

Drei Instanzen – das Landesverwaltungsamt, das Verwaltungs-

gericht Magdeburg sowie das  Oberverwaltungsgericht Magde-

burg – entschieden bzw. bestätigten seit 2020 die Aufhebung 

der fehlerhaften Genehmigung des Landkreises Börde.

Damit muss der Milchviehbetrieb auf den Stand vor dem 

01.12.2016 zurückgefahren werden. Insbesondere die vom Lan-

desverwaltungsamt als formell illegal eingestuften Belegungen 

von Kühen und Kälbern sowie die eingelagerte Gülle und der 

Festmist wären zu reduzieren.

Lange tat sich wenig in der Vollstreckung der Gerichtsurteile. 

Der Landkreis Börde ignorierte die Urteile. Nach weiteren Pro-

endlich vom Landkreis die Teilstillegung verfügt. Man könnte 

denken: „Das war‘s nun.“, aber nein, es geht weiter: Der Investor 

strebt aktuell freiwillig eine Umweltverträglichkeitsprüfung 

auf mehr als 20 Seiten Einwendungen erhoben. Auch die Ge-

meinde Hödingen und die Stadt Oebisfelde Weferlingen teilen 

die Ansichten der Bevölkerung. Trotzdem geht es weiter.
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Bodo Zeymer, Stellv. Vorsitzender KG Bördekreis, 

zeymer.bodo@gmx.de

www.bund-sachsen-anhalt.com/rinderanlage-hoe-

dingen
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26.11.24

18 Uhr

KG Altmarkkreis Salzwedel: 2. Mitglieder-

versammlung & gemeinsames Abendessen. 

Es sind auch die Mitglieder der Ortsgruppe 

Dambeck willkommen.

17.12.24

ab 17 Uhr

ab 18 Uhr

KG Anhalt-Bitterfeld: BUND-Flohmarkt im 

Öffentlicher Jahresrückblick des Goitzsche-

Wildnisprojektes der BUNDstiftung gemein-

sam, Ort: Großer Ratssaal, Rathaus Holzwei-

16.01.25

ab 18 Uhr

Regionalverband Halle/Saalekreis: Jahres-

mitgliederversammlung

Gästehaus, BUND-Umweltzentrum

Wahl der Delegierten und Ersatzdelegierten, 

Bericht des Vorstands

Antragsschluss: 1. Januar 2025

04.02.25

ab 18 Uhr

KG Burgenlandkreis: Jahresversammlung

Dorfgemeinschaftshaus Weißenfels, 

OT Borau, Hinter den Gärten 3

Als Tagungspunkte sind vorgesehen:

1. Begrüßung

2. Wahl der Versammlungsleitung

3. Feststellung der Tagesordnung und Beschluss

4. Wahl des Protokollführers/-führerin

5. Wahl der Wahlleitung

6. Abstimmung über geheime oder offene Wahlen

-

fentlich.

18.02.25

18 Uhr

KG Anhalt-Bitterfeld: Jahresversammlung

mit Wahl der Delegierten und Ersatzdele-

gierten

Ort: Großer Ratssaal, Rathaus Holzweißig, 
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Mehrere Gemeinden im Burgenlandkreis wie Weißenfels, Hohen-

mölsen, Teuchern, Lützen sowie der Landkreis planen ein ge-

meinsames Interkommunales Industrie- und Gewerbegebiet an 

Planung aufgrund zahlreicher sozialer, ökologischer und ökono-

mische Faktoren ab. 

Sachsen-Anhalt-Süd zählt seit Jahren zum Trockengebiet 

Deutschlands, sodass bezüglich neuer Bauprojekte jede Pla-

nung danach bemessen werden sollte, wieviel Natur dadurch 

zum Opfer fällt. Strukturfördermittel müssen zudem in erster Li-

nie den Verbesserungen der Arbeits- und Lebensbedingungen in 

Bad Kösen, Naumburg, noch in Wörlitz.

Östlich des Autobahnkreuzes wird geprüft, ein 
Interkommunales Industrie- und Gewerbegebiet zu errichten.
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Thomas Kuhlbrodt, Vorsitzender KG Burgenland-

kreis, thomas.kuhlbrodt@kabelmail.de

www.bund-sachsen-anhalt.com/ressourcenwendei
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